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pd Am 24. Januar luden der Schweizerische 

Verband der Ingenieur-Agronomen und der 

Lebensmittel-Ingenieure (SVIAL) und das 

Kompetenznetzwerk Ernährungswirtschaft 

(KNW-E) zu ihrem 4. Business Event ein. 

Gastgeberin war dieses Mal die natürli züri-

oberland ag in Saland.

Michel Roux und Frank Burose, die Ge-

schäftsführer des SVIAL und des KNW-E be-

grüssten in den Räumen der natürli züriober-

land ag den Gastgeber Alfred Bieri und über 

40 Teilnehmende. Neben zahlreichen aktiven 

Käserinnen und Käsern waren Personen aus 

Beratung, Handel, Marketing, Forschung 

und Entwicklung sowohl aus der Milch- und 

Käsebranche als auch aus anderen Bereichen 

der Land- und Ernährungswirtschaft so-

wie Vertreter von Sortenorganisationen und 

nicht zuletzt (private) Konsumenten zuge-

gen. Der Business Event fand zum ersten Mal 

ausserhalb des Kantons Thurgau statt.

Erfolgsmarke «natürli»

Zunächst erläuterte Michael Dubach, Ge-

schäftsführer von Pro Zürcher Berggebiet 

(PZB), wie 1996 das Label «natürli», unter 

dem die natürli zürioberland ag heute ihre 

Produkte vermarktet, entwickelt worden 

ist. Wesentliche Erfolgsfaktoren von PZB 

sind die Vernetzung in der Region sowie die 

breite Abstützung auf allen Ebenen der Ge-

sellschaft. Alfred Bieri, Geschäftsführer der 

natürli zürioberland ag, zeichnete in ein-

drücklichen Bildern die Erfolgsgeschichte 

des Unternehmens nach und betonte, dass 

das Potenzial für Rohmilchkäse im Raum 

Zürich noch lange nicht ausgeschöpft sei. 

Heute liefern 130 Landwirte aus insgesamt 14 

Zürcher, St. Galler und Thurgauer Gemein-

den ihre Milch an 17 Käsereien, die etwa 150 

verschiedene Rohmilchkäse herstellen und 

vertreiben. Seit dem vergangenen Jahr ist 

«natürli» mit einer eigenen Käsetheke beim 

Grossverteiler Coop vertreten. Damit errei-

che «natürli» neue Konsumentengruppen, 

was zu weiterem Wachstum führen werde.

Faire Verteilung

Im Anschluss an die Referate führte Frank Bu-

rose durch eine Paneldiskussion, die der Fra-

ge nachging, unter welchen Voraussetzungen 

Rohmilchkäse eine Differenzierungschance 

für die Käse- und Milchwirtschaft darstellt. 

Nebst Alfred Bieri diskutierten mit Andreas 

Ritter, Geschäftsführer Vereinigte Milchbau-

ern Mitte-Ost, und Walter Räss, Käsermeister 

und Vertreter der Sortenorganisation Appen-

zeller Käse GmbH. Andreas Ritter sieht Poten-

tial, den Rohmilchkäsemarkt in der Schweiz 

auszuweiten. Erst in zweiter Priorität sollte 

der Export von Käse stehen. Dabei sei wich-

tig, dass die Verteilung entlang der gesamten 

Wertschöpfungskette korrekt stattfinde und 

alle Beteiligten vom Rohmilchkäse, der ein 

hochpreisiges Quali-

tätsprodukt darstelle, 

profitieren könnten. 

Walter Räss, selbst aus-

gezeichneter Appen-

zeller Käser aus dem 

Toggenburg pflichtete 

Andreas Ritter bei: 

«Ein gutes Produkt 

sollte einen guten Preis 

und eine gute Marge 

erzielen. Von dieser 

müssen auch die Lie-

feranten profitieren». 

Für Alfred Bieri steht 

die Qualität an vor-

derster Stelle: «Qualität 

ist das, was die Schweiz 

kann und was von ihr 

erwartet wird. Eine fai-

re Verteilung der Mar-

ge führe dazu, dass alle 

ihr Auskommen haben 

und auch in Zukunft 

mit Leidenschaft Roh-

milch beziehungsweise 

Rohmilchkäse produ-

zieren.»

Nach der Diskussi-

on führte Alfred Bieri 

die Gäste durch das 

Käsereifungslager. Im 

Untergeschoss einer 

ehemaligen Militär-

halle installierte Bieri 2006 acht Gewölbekel-

ler zur Reifung von bis zu 124 Tonnen Käse. 

Im Anschluss an die Betriebsführung genoss 

man zusammen ein reichhaltiges Käsebuffet 

mit «Gschwellti». So liessen die Teilnehmen-

den den Abend bei einer Vielzahl von Käse-

spezialitäten und einem guten Glas Wein ge-

mütlich ausklingen. "

Erfolgreiche Differenzierung 
mit Rohmilchkäse im Zürcher Berggebiet

Die Gastgeber und Referenten zum Thema «Rohmilchkäse – eine Chance für das Berggebiet»: 

Frank Burose, Michel Roux, Alfred Bieri, Walter Räss, Martin Dubach und Andreas Ritter (von links).
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